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BHandwerfer-Seitung.

uidht helfen foune und daf deghalb diedortigen Handwertsmeijter \
felbftftdndig Abgeorduete in den Reidhsrath jenden wollten. Ge-
wifs verbreitet fich) in Oefterveid) felbft in Kveifen, wo man von
ven neuen Bejdrantungen der Gewerbefreiheit grofen Segen
fitr dag Handwert erwartete, nad) und nad) die Crfenntnif,
dafy der Befahigungsnadyweis weder dem Piujdherthum Ab-
brud) thun, nod) jonjt dem Handwerf etwas helfe, aber
picfe Erfenntnify zeigt jich mehr in dem wad)fenden Wider-
ftand gegen die weitere RitdwdrtSrevidivung der dortigen
Gewerbeordnung, ivie cv bei der Cuquete fiber die Aus-
dbelhnung deg BefdhigungSnadyweijes auf dag Hanbelsgewerbe |
hervorgetveten ift, al8 in der von dem Wiener Schuhmacer |
auf dem Sdubhmadyertage angedeuteten Rihtung. Jeden- |
falls aber hat er eine fitr dag Ofhv unjerer Jiinftler an- |
genehme Deelodie angeftintmt, al8 er von bder offiziellen
Yevtretung des Handwerfs im NReicdhSrathe fprad), und
gewip mit  ubel witrben viele ,Obevmeijter” deutfdyer
Smungen einer , Neform” des NeidhSwahlvecdhts Fujtimmen, |
die thnen auj eine Vertretung ihrer Junungen tm Neidhs: |
tage die Ausficht erdifucte. Daf die Obermeijter bet jolden
reaftiondven Beftrebungen bdag deutfhe Handwerf hinter
fid) haben wiivden, fonnen wir freilich nicht glauben; denn
was die Freundjdajt deg Junfers ihm foftet, dag fhat der
Handwerfer mit der Feit berechuen gelernt.

Ginen weniger engherzigen Standpunft in der Haupt-
frage der Gewerbefreiheit haben bdie Sattler auj ihrem
Berbandstage eingenommen. Aud) fie haben nidht Urjade,
auj den Erfolg thres Junungsverbandes jtoly zu fein, denn
mur 20 Fnnungen find demjelben Deigetreten, wasg bei cinem
Gejammtbejtande von 27,245 felbftjtindigen Sattlern im
deutjchen eid) wenig bedeuten will. Bemerfenswertl) wav,
dafp ein Bevliner Sattler bei der Berathung iiber den Ve-
fapigungsnadyweis jid) entjdyicden gegen denfelben evtldrte,
und mit jeiner Oppofition dod) bden Erfolg erzielte, daf
man den Vorftand beauftragte, bei dem Neid)Stage dahin
st petittoniven, dafi bder Befihigungsnadpveis nur von
Demjentgen erfordert wird, der Lehrlinge in dem betref-
fenben Handwert ausbilden will. Damit ift man auf die
preupijhe Gewerbeordning von 1845 zuviidgegangen, hat
aber bden veaftiondrven Standpunft aufgegeben, den das
. Qomite des deutfhen Jnnungstages” in ciner vom Vors
fisenben des deutjdyen Sattlerverbanbdes mit unterjdyriebenen
Petition vom 22. Januar 1886 an den deutidhen NReid)s-
tag eingenommen Hhat. Diefe Petition fteht auf dem An-
trage Acfermann und der von feinen Freunden vielgepries
fenen preugifdhen Gewerbeordnungsnovelle vom 9. Februav |
1849, welche den Befihigungsnadyweis allgemein als Vov-
bedingung fitr die Ausitbung des felbjtjtdudigen Handwert: |
betriebs woridyreibt, gleichviel ob der betreffende Handwerter
Lehrlinge ausbilden will oder nicht. Selbjtverjtindlid) ver: |
werfent wir den Vefidhigungsnadhweis aud) in bden vom |
Gattlerverbanbde jetit vorgejdlagencn Grengen, aber wir
fonjiativen doch) mit Genugthuung, daf den Biinftlern felbjt |
itber die Bortrefflicheit des Adermann’jdhen NRezepts Sweifel
aufzujteigen beginuen.  UAud) das verdient al8 etwas fitv
cinen Jitnftlertag Bejonderes gerithmt ju werden, daff jid) |
eimige Jledner gegen das gewohnheitdmaifige Priigeln bder
Lehrlinge evfldrten, eine Refolution in diejem Sinne wurde |
aber nidyt beantragt. — Worin der Sattlerverband gewif
die Unterftitpung der freifinnigen Pavtet finden wird, welche
jo jtets diejen Standpunft cingenomumen Dat, d. i. ia fei-
nem Berlangen nad) Schuty des Privathandwerfers gegen:
itber den Militdrwertitidtten. Jnjoweit die Militdrwertititten
noch) unentbehrlid) find, follten fie dod) nur zur Herftellung
von Militdrbeditrfniffen fitr den Dienjt arbeiten, aber nidyt
aud) Privatavbeiten fiir Offiztere und dergleidhen ausfiihren
ditrfen, und damit der Privatinduftric eine Konfurreny be-

veiten, die dieje, weil fie unter ungiinjtigeren Bedingungen
avbeitet, nicht aushalten fann. LWenn bdie vom Sattler=
verband Deichlofjenc Petition an den Neidhstag Thatjachen
nadpzuweifen vermag, welhe auferdienjtliche Arbeiten der
Militdvwertjtdtten crgeben, ofne daff dic Militdrverwaltung
auf beiigliche Bejdywerde Abpiilfe gejdafft hatte, wird die
encrgijde Unterftitbung der freijinnigen Partet einer joldjen
Petition jdwerlid) fehlen

An lester Stelle, aber ald den bedeutenditen, evwdlnen
wir nod) den Junungdverband der Bavbieve, Frijeure
und Pervitfenmadyer, welder in Braunjdywetg verjam-
melt war.  §hm gehdren 24 Provingialverbdnde mit 256
Sunungen an, bdie 6675 Meijter, fajt 1/, der Gejammt:
a0l der im deutjchen Retc) wvorhandenen jelbjtjtindigen
Barbicre 2., alg Mitglieder ziahlen. Cin joldjer Verband
hat fitr die Bertretung bder Futevefien feined Gewerts
offenbar eine nicht zu unterjhagende Bedeutung, zumal
man ihm nadfagen fann, daf er durd) Fhrderung von
Fadyjchulen zur befferen Augbildung der SGewerfsgenoifen
Mandjes geleiftet hat. Derjelbe Hatte fich zuerit aud) der
Petition desd deutjdhen Junungdtages fitr den Antrag Acter-
mann angejdlofjen. A8 jedodh) die 15. Kommiffion bes
Neidystages den Befdhluf gefafit Hatte, in dem Vergeichnif
der Handwerte, welde undd)jt dem Befdhigungsnadyweis
unterliegen follen, die ,Barbicre” (Rajiver) al§ ein bejon-
peves, von den , Frijeuren und Pervitfenmadyern” getrenntesd
Gewerbe mit befonderem Befahigungsnadyweis aufzufithren,
vidhtete Der ,Bund dentjdper Bavbier-, Frijeur- und Per-
rviifenmadyer-Suunungen” gegen diefe Tvennung cine Petition
an den NReicdhstag, die aber von der KRommifjion de§ Lets-
teven nidyt beritdfidhtigt wurde. Diefer Umijtand jdeint den
foeben jtattgefabten Verbandstag 3u einer ermeuten ernjten
Pritfung des Antrags Adermann vevanlafft zu haben, was
pen mit ,Erwdgungen” begriindeten Bejhlui geitigte, daf
die Berjommlung der Ablehuung des Antrags Acdernann
suverjidytlid) entgegenjieht.

Die ,Crwdgungen” ftiten fid) zwar vorzugsweije auf
die dbem Gewerfe der Bavbiere, Frifeuve und Perviifen-
madjer von der Durdjfithrung des Antrags Adermann
orofhende Gefahr, Bheben aber dodh) aud) den allgemeinen
Gefichtspuntt Hhervor, daf nad) dem Antrage ,fonfequenter:
weife eine Abgrengung dev eingelnen gejdydftlichen Vervid)-
tungen ftattfinden miifte”, und Haben deshalb nidht nur
fitv diefes Gewert Bedeutung. Die fonjervativ-ultramontane
Mehrheit der Reichstagsdtommiffion hat fich iiber die {hweren,
aug bder Ubgrengung der Wrbeitdgebicte mnach) denm mut der
preufijjen Gewerbeordnungsdnovellc von 1849 gemadyten
Crfahrungen, von iwadyjenden Ungutvdglichfeiten und Un-
gerechtigfeiten leichten DHevzens himweggefetst — gum Theil
viclleicht, weil jie der frohlichen Buverjidyt lebte, daff aus
der ganmgen Gejdyichte dod) nichts Herausfommen 1wiirde ;
erfreulic) aber ift 8 doch), daf gevade umter den Hand:
werfern, weldje dicfe Bejtrebungen bisher frdftig imter-
ftitgten, nun die Einjicht durd)zujdhlagen beginnt, auj dem
Holzwege gewefen zu fein.  Vivat sequens!

Deforationsgegenitinde aus gepreftem
Holze.

Der foloffale Bedarf in Ornamentif jur Ausjdhmiictung
der Winde und Decen vou Jimmern, Silen, ganzen Hiu-
ferm 2c., der fich im Laufe der Beit entwidelte, hat dic
verjdyiedenjten Jdeen gegeitigt, demen bdie Fabrifation bder
biglang fitr diefe Swede befannten und allgemein ange-
wandten Surrogate, wic Stud, Steinpappe (Carton pierre),
und wie jie fonjt alfe Heiffen, entjprang. Den hohen An-
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forderungen, die man feutzutage an die inneve Defovation
von Wauten ju ftellen gewshnt ift, fonnten diefe, ncben
der gevingen Paltbarfeit nod) andere nadhtheilige Eigen-
jhaften befigenden Fabrifate nid)t entfpredhen; man judite
daher lange Beit nad) cimem Grjat, bder, ofne erheblid
theurer zu fein, obengenannte Defovationdgegenitinde an
Ctabilitdt, Sdydrfe der Ausfithrung 2. itbertrifft.

Damald war e8, al8 zucrft weitere Kreife auf die
Fabrifation von , Kunjtholz” der Fabrift B. Harras in
Bohlen (Thitvingen) aufnerffam wurden, und es jeigte
fih Dald, daf damit fein Fehlgriff gethan war. Herr
B. Harrad beveitete damalg eine Holzmaife ausg Cellulofe
und zerfleinertem Holze, denen cv cin Bindemittel jujete.
Diefe Holzmafie wird in getvodnetem, havtem Jujtande in
jtart evhiste und fein gravivte Metallformen gelegt, in
weld)en diefelbe vermittelft gleidhfalls erbitster Preffen unter
febr Hohem Drud geprefit wird. -Nad) Herausnahme aus
der Fovm zeigt der Abdrud dag Ormament in tadellofer
Reinbeit und Sddrfe und es itbertrifft basjelbe, wenn er-
faltet, fogar gewadjfencs Poly nod) an Dauerhaftigteit
und Fefrigeit, wihrend es andeverfeits genau jo wie Criteres
behandelt werden fann.

Das waren die Anjange diefer jesit o bedeutenbden
Fabrifation und es find diefe fo hergejtellten Avtifel, die
man, weil in roher Holzmajfe geprefit, ,voh* nennt, nidt
theuver al8 gewdhnlicher Stuct, wifhrend andererfeits die
Lortheile vor Repterem in die Augen jpringen.

As bann vor eimer Frrzen Reihe von Jahren die
von dem deutjchen SKunjtgewerbe mit jo grofer Borliebe
gepflegten ftyloollen Simmereinvidjtungen, mit Holzdecen
und Holztafelungen der Windbe (Lambrig 2c.) in den Vor-
pergrund traten, aber nur gang bejonders Begiiterte jid)
diefelben wegen bder ungemein hHohen Koften mit veidyem
Yolzidhnigwert verfehen laffen founten, da trat derjelbe
Fabrifant mit feiner epojemadjenden, in allen Lindern
patentivten Grfindung: ,geprefite Gegenftinde mit Natur-
holsfournier zu belegen” Bervor und jtellte fich damit auf
bie Hihe der Situation.

Trog der mannigfadyjten Verjudje war e$ vordem
noc) Niemand gelungen, veid) ovmamentivte Segenftinde
mit Fournier zu belegen. Das Fabrifationsverfahren bdes
Herrn B, Parras ift folgendes: Das auf einer Seite mit
einem befonderen Bindemittel beftridyene Fournier (Nuf-
baum, Fidte, Mahagoni, Palifander 2c.) wird zuerft in
die Form gelegt, dann fommt die Holgmaffe davauf und
dic Manipulation deg Preffens geht auf diefelbe Weife
vor jic), wie bei den rofen Sachen. Unter der PHise und
bem grofen Drucfe der hydrautijhen Mafdyinen verbindet
jih das Fournier unldgbar mit der Holzmajfe und jdymiegt
fid)y den fcharfen Konturen des Ornamentd vollftindig an,
jo daf der aus bder Form Herausgenommene Abbdbrud auf
ber vorderen Seite volfftindig mit Fournier iibertleidet,
mithin faum von einem wirflicd) gefdhnitsten Gegenftand zu
unterjheiden ift. Sonad) ift et der auBerovdentlichen Bil-
ligeit und Daltbarteit der Crzeugniffe die enorme Nadh-
frage nad) bdiefen (mitationen leicht erfldviich; finden fie
dod) die denfbar vieljeitigite Amvendung, nidht allein beim
Deforationsdfadhe, fondern aud) im der MWibbel-, Pianino-
und Ubhrgehiuje-Fabrifation, in Bautijdleveien, fiir Sa-
lanteriewaaren u. dergl.

Bur  Dbefferen BVevanfdhaulichung der oberen Ausfith-
rungen bringen wir den Abdrud cines uns g Verfiigung
geftellten Clichés, weldyes eine mit Ornamenten und Leiften
aug geprefitem Holze verzierte Wand mit Lambris und
ein gleidhfalls damit verzievtes Bujfet geigt.

Der Ausfithrung der Deforationsgegenitinde, weldje
aug der Fabrit von B. Harrad in Biohlen Hervorgehen,

muf jeber Kunijtverftindige vitcthaltlog das bejte Lob jollen.
Nichts erinnert bei threm Anblicfe, daff diefelben nicht durd)
die menjdhliche Pand, fjondern nur mit Hiilfe von Ma-
fdhinen gefchajfenn worben, daher die Erfolge, weldhe bdie
genannte Firma mit ihren Fabrifaten erzielt. Thatfadylid
wurde Herrn Harvas diberall dort, wo feine PHiilfe tn An-
fprud) genommen wurde, die vollfte Anerfennung itber feine
duferft gelungenen, gejdymacvollen und dabet unvermwiift:
lidjen wie billigen Deforationsgegenitinde zu Theil.

Sammtlide Deforationen, weldhe jur Crzengung fiyl-
voller Mbbel bendthigt werden, ald Nofetten, Konjolen,
Bejdylige, SAliiffelichilder, Kopfe, Saulen, Kapitile, Trag-
jteine, Befronungen, Fiillungen, Cdjtitde, Leiften o2c., fou-
nen von genannter Fivma bezogen werden, wag mit fehr
geringen Trandportfoften verbumden ift, da diefe Defo-
rationdgegenjtinde ein jehr geringes Gewidht bejisen. Der
Berpacdung bderfelben wird felbftverftindlicd) eine bejondere
Sorgfalt gewidmet.

Wir bemerfen noc), daf biefe gepragten Ornamente
fich belicbig bearbeiten und abdjuftiven [lafjen, gleid) jenen
aug wirflichem Holze. Wir fonnen daher genannte Firma
Deforateuren, Mobel:, Pianoforte-Fabrifanten,
Bautifdhlevn 2. auf dag Warmite empfehlen.

Bewerbliches Bildungswefen.

Bildungdfursd fiir Handfervtigteitdlehrer in Bern,
Dag fhammert und flopft, fagt und feilt feit [egtem Dontag in
den fellen, gevdumigen Sddlen unfered newen Schulhaufes an
dev ©peidhergaffe, daff €8 cine Freube ift unbd- jedem Freunbde
ber Avbeit dag Hevz tm Leibe (ad)t. Das Robhmatervial nimmt
unter ben Handen dev alten Lehrlinge nad) und nady Fovnr und
®ejtalt an, aus dem vohen Stitd Holy entftehen allevlei Gegen-
ftdnde, Karton und Paprer werden geleimt und gepappt, uges
fdynitten und angepafyt, big dev fevtige Korper da ijt, und {dhon
liegt mandje fertige Avbeit, auf die dev Verfertiger wit Stoly
fiet, in unfevem Ausftellungdzimmer. Obgletd) mand)’ einer,
per mit viel Miihe feine Avbeit dev Vollendung nahe hatte und
<.o..ohlap! .. .. durd) eine unvorfidhtige Handhabung ded
LWerfzeuges, duvc) cinen ungejchidten Schnitt ober Stof diefelbe
st Sdhanden machte, wicder von vorn beginuen mufte, arbeiten
alle mit dev gubften Lujt und gleichen Freude. €8 ift cin
Bergniigen uzufehen, mit weldjem Eifer und Crnjt cin Feder
feine Arvbeit anpadt wund fertig zu bringen fucht, ofhne auf bdie
Sdpwielen und Blafen, welche die ungewolhnte Avbeit zarteven
Naturen hervorbringt, ofue auf Staub und Hige dev Wertjtatt
s adten. Da find fie, die Jugenderzieher, im Avbeitertleid,
mit Sehitvze und Fuvitdgeichlagenen Hemdédrmeln, an dev Hobel-
banf, am Kleiftertijd), Schnistifch und vor ihren Modellen, um
fel0ft wieder zu levmen, wad fie fpdter zu Yut’ und Frommen
per ifhnen anvertrauten Jugend vevwenbden wollen. Aud) die nod)
sweifelnden Natuven Haben jegt einfehen lernen, wie fehr dev
Handfertigleitdunterridht bevufen ift, im Sdhitler den Schaffens-
trieb zu weden, Auge wuud Hand zu iiben und ihm iiberhaupt
biejenigen praftifdhen Fertigletten betzubringen, die jeder Bitvger
unbedingt ndthig hat.

Dap der Kurs einen fo trefflichen Fovtgang nimmt, it
ber titdhtigen RQeitung des Herrn Rudin in evfter Vinie zu ver=
panfen, wie e8 aud) vovziiglich fein Bevdienft ift, baf er iiber-
haupt abgehalten wurde. %Zit Wmficht und vieler Sadyfenntnif
hat er bdie vielen Borbeveitungen alle getvoffen, mit ebenfoviel
Umficht und RKenntnif opevivt ev am Kurfe felber. Jhm zur
@eite ftehen titdhtige Qehrev, demen dag Gelingen deg Kurjes
ebenfo fehr am Hevzen liegt, wie dem Leiter dedfelben. lind
be mum aud) die Theilnehmer mit foldhem Cifer und Fleify ihrev
Avbeit obliegen und das ifhrige dazu beitvagen, jo famn e3 ja
unmiglid) fehlen, dap ber zweite {dhweizerijde Bildungsturs
fitr Qebrer an Handfertigteits- und Fovtbildbungsjdhulen in Bern
einen ebenjo erfrenlichen Bevlauf und Ab{chlup findet, wie fein
Porginger .vor 3wei Jahren in Bafel. Und er wird feine guten
Friichte tragen! Poffen wiv auf's Bejte. (,Berner Btg.”)

1'd




	Dekorationsgegenstände aus gepresstem Holze

